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All inclusive


Pippa warf noch einen kurzen Blick in den Spiegel. Sie trug Jeans Shorts und ein kurzärmeliges rotes Oberteil. Hier kam ihr goldener Anhänger, der an einem Kettchen um ihren Hals baumelte, richtig gut zur Geltung.


Die kleine goldene Turnerin, die einen Spagatsprung machte, hatte Pippa zum 13. Geburtstag von ihren Eltern bekommen. Sie hatte sich sehr darüber gefreut und trug das Schmuckstück seitdem täglich.


„Ja, du siehst toll aus! Komm endlich, ich hab Hunger!“ Matteo, Pippas kleiner Bruder, lehnte am Türrahmen und machte einen genervten Eindruck. Die Geschwister teilten sich das Zimmer mit Meerblick in diesem Vier-Sterne-Hotel in Gouves auf Kreta.


Vor drei Tagen waren sie angekommen. Hier gab es einfach alles, eine riesige Pool-Landschaft, Fitness- und Tischtennisraum, Sauna und Wellness. Einen Shop, eine Strandbar, eine Arztpraxis, einen eigenen Strand und unendlich viel zu essen.


„Ich komm ja schon“, erwiderte Pippa und zog die Tür hinter sich zu.


Kurze Zeit später standen die Geschwister vor dem reichhaltigen Frühstücksbuffet.


„Ich nehme mir Rührei und Speck und von den kleinen Würstchen!“ Eifrig häufte Matteo die begehrten Objekte neben sein mit Marmelade überlastetes Toast auf den Teller.


„Igitt!“ Pippa schaute angewidert. „Wie kannst du diesen fettigen Kram schon am frühen Morgen in dich hineinstopfen?“


Sie schüttelte sich und legte dann frische Obststücke auf ihr Müsli.


Als Leistungsturnerin achtete sie stets auf eine gesunde Ernährung. Im kommenden Herbst würde sie sogar bei den Landesmeisterschaften antreten. „Futter du nur deinen Körnerkram, ich brauche Energie zum Denken!“, konterte Matteo. Pippa musterte ihren Bruder.


Er trug ebenfalls Jeans Shorts. Dazu ein kurzes Hemd, darauf das Konterfei von Albert Einstein mit seiner weltberühmten Formel


E = mc2. Darunter war ein dicker Marmeladenklecks. Sein blondes Haar war zerzaust und auf seinem Knie klebte ein riesiges Pflaster.


Wenn man ihn so sah, konnte man nicht glauben, dass ihr kleiner Bruder ein totaler Überflieger war. Trotz seines jungen Alters von gerade einmal elf Jahren konnte er bereits mehrere Sprachen perfekt und war ein Computer- und Mathegenie.


Es gab nichts, was ihn nicht interessierte. Er konnte sich innerhalb kürzester Zeit komplizierte Sachverhalte und Sprachen aneignen, die er dann jederzeit wieder abrufen konnte, und er besaß ein fotografisches Gedächtnis.


Da er zwei Klassen übersprungen hatte, war er nun bereits in der Parallelklasse seiner Schwester.


„Guck dich doch mal an, wie du schon wieder aussiehst! Wie hast du das in der kurzen Zeit geschafft?“ Pippa schüttelte den Kopf. „Du siehst aus wie ein Ferkel!“


„Na und, ist mir doch egal! Wer sich daran stört, muss mich ja nicht anschauen!“ Trotzig warf er seinen Blondschopf in den Nacken.


„ Ach, mach doch, was Du willst!“ Pippa wandte sich ab und suchte auf der überdachten Terrasse nach ihren Eltern.


Vom Frühstückstisch konnte man direkt auf das Meer schauen. Heute hatte man auch eine sehr gute Sicht auf die unbewohnte Insel Dia. Dies war eine von über 3000 Inseln in der Ägäis, wie ihr schlauer kleiner Bruder sie gleich nach der Ankunft im Hotel belehrt hatte.


„Hallo ihr Beiden, da seid ihr ja! - Du bist und bleibst ein Schmierfink“, sagte die Mutter mit einem Blick auf ihren Sohn, der nun neben ihr saß und sein Rührei verspeiste.


„ Mama, darf ich aufstehen und mich an den Pool legen?“ Während sie fragte, war Pippa, die ihr Müsli bereits verspeist hatte, schon aufgestanden. „Ja, geh nur, aber denk dran, in einer Stunde machen wir einen Tagesausflug“, antwortete die Mutter.


Pippa schüttelte ihre langen blonden Haare nach hinten, setzte ihre Kopfhörer auf und legte sich auf die bequeme überdachte Rattanliege.


„Shake, shake, shake, shake, shake, shake, shake, shake it off, shake it off!“ Pippa wippte mit dem Fuß zu den Klängen von Taylor Swift. Sie war ein begeisterter Swiftie.


In ihrer rechten Hand hielt sie eine Karteikarte mit der Abfolge ihrer Bodenturnkür, die sie sich einprägen wollte. Mit der linken Hand


spielte sie an ihrem Anhänger, der an einem viel zu langen Kettchen hing.


„Flickflack, Flickflack, Flickflack, Stand“, flüsterte sie leise vor sich hin. „Handstand abrollen…“


„Sag mal, bist du taub?“ Matteo riss ihr die Kopfhörer von den Ohren.


„Aua, was soll das? Du tust mir weh!“ Wütend funkelten ihre blauen Augen. „Du reißt mir ja die Haare aus!“ „Ich rufe dich die ganze Zeit. Wir wollen gleich los zum Palast von Knossos. In einer halben Stunde fährt der Bus.“


„Ich bleibe hier! Ich möchte chillen und nicht auf alten Steinen herum kraxeln. Geschichte nervt mich schon in der Schule, das brauche ich nicht in meiner Freizeit.“


Entschlossen setzte sie ihre Kopfhörer wieder auf, um sich erneut in ihre Notizen zu vertiefen.


Ihr kleiner Bruder rührte sich jedoch nicht von der Stelle und starrte sie an. Unter diesem bohrenden Blick war es Pippa nicht möglich, sich auf ihre Aufzeichnungen zu konzentrieren.


„Oh du nervst! - Ja gut, ich komme mit! Du gibst ja doch keine Ruhe!“ Widerwillig erhob sich Pippa von ihrer Liege.


„Du wirst sehen, das wird bestimmt total spannend!“ Matteos Augen blitzten vor Aufregung.


„Die Minoer haben vor 3500 Jahren gelebt und hatten schon eine Hochkultur. Im dem Palast ist noch sehr viel erhalten und wir bekommen eine Führung durch einen ehemaligen Geschichtsprofessor. Die Führung ist sogar auf deutsch.“


„Ja, ja, ist ja schon gut!“ , unterbrach Pippa den Redeschwall ihres Bruders und verstaute Kopfhörer und Karteikarten in ihrem mit Pailletten besetzten und in der Sonne glitzernden Rucksack.


„ Na, dann komm, du Nervensäge!“


Eilig machten sich die Geschwister auf den Weg zur Bushaltestelle, wo sie schon ungeduldig von ihren Eltern erwartet wurden.
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Der Palast von Knossos


„Heraklion, Heraklion!“ schrie der Busbegleiter aus der hinteren Bustür und winkte die wartenden Menschen zu sich heran. In der linken Hand hielt er ein Büschel Geldscheine, während er mit der rechten die Busfahrkarten ausgab.


Endlich ging die Fahrt los.


Pippa saß am Fenster und schaute auf das Meer. Sie sah kleine Schaumkronen von sich brechenden Wellen, lustig tanzend auf dem in der kretischen Sonne leuchtenden himmelblauen Wasser der Ägäis. Am Horizont sah man ein Schiff.


„Wusstest du, dass es auf Kreta 35 Millionen Olivenbäume gibt?“, fragte Matteo.
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